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Abonnementspreis 

für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando, 

für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Voftanftalten vierteljährlich 2 Mark. 


Jnſertionspreis N 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der | 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 1 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


u Flan ie d Nachb f en So lange alfo feine nationale Ehre | 
ſtören. D G aufzulodern und die A ach 17 zu fand gerade in der Stadt ein Gottesdienſt ſtatt. Als der Geiſt⸗ | oder feine eigentlichen Lebensintereſſen nicht berührt würden, würde 
* wenigſtens er Gedanke liegt nahe, daß die Gaſteiner Verhandlungen liche Janowski von den Unruhen börte, begab er ſich in vollem es eine fo furchtbare Verantwortung nicht auf ſich nehmen. Das | 
# ſtetig for; zum Theil den Zweck verfolgen, die ſowohl in dem | Ornate mit dem Kreuze in der Hand hinaus und forderte die Blatt ſchließt mit der Verſicherung, daß die Beziehungen der drei 1 
„ wechſel . Radikalismus Frankreichs und dem Miniſter.] Menge auf, ihre Unthaten einzuſtellen. Die überzeugende Rede Reiche fo gute feien, wie im vorigen Jahre und daß die Triple⸗ : | 
ö liegenden h ngland für die Fortführung der Friedenspolitik [des Geiſtlichen verfehlte nicht ihre Wirkung und die Bauern be- Allianz fortbeſtehe. | 
1 Richtung 1 ma 3 5 vollen Umfange Eng kai gannen, ſich etwas ruhiger zu verhalten. Es wurden ſofort Maß⸗ Das zur türkiſchen Botſchaft in Paris in Beziehungen 1 
naturgemäß Zur Ir ade e 1 t 1 e a unte elung regeln getroffen, um den weiteren Zufluß von Bauern zu ver- | ftehende „Memorial diplomatique“ erklärt, daß die tür kiſchen 
t mit . e E z 1005 1 auf uß and, ſo hindern. Das Reſultat der Unruhen war, daß acht jüdiſche Läden Rüſtungen ſtark übertrieben worden ſeien. In Kleinaſien 1 
| achtharen Fatı 1 * ury England nicht nur wieder zu einem vollſtändig ausgeplündert waren und den Beſitzern ein Schaden ſeien allerdings einige Truppen mobilifirt worden; aber es handle 
N) arf von ihr a Politik geworden, ſondern man von mehr als 20 000 Rubeln zugefügt wurde. In Privathäufern ſich dabei um Rekruten, die noch nie unter der Fahne gedient N 
e blaltung wi auch eine pofitive Mitwirkung an einer auf die Er» | der Juden wurde alles Meublement zerſtört und es retteten ſich hätten und die nach türkiſchem Gebrauche lange nach ihrer An- N 
U onſequenzen „Friedens gerichteten Politik erwarten. 1 50 die meiſten vor der wüthenden Menge in die Keller. Als die werbung eingezogen würden. Einige Vorſichtsmaßregeln ſeien 
„ ew. in Gastein Einzelnen aus dieſer Lage der r zu ren Ordnung wieder hergeſtellt war, ſangte der Kiewer General-Gou- | u. A. in Macedonien ergriffen worden; dieſelben hätten aber bei ! 
. Üngemeihten it gezogen ſind, N ſich dem Uubel 195 icht. verneur im Städtchen an, welcher fofort eine ſtreuge Unterſuchung Weitem nicht den Umfang, der ihnen in den Zeitungen gegeben 
9 als die Thats aber auch für das oit von geringerem Intereſſe einleitete. Es wurden in zahlreichen Bauernhauſern Durch⸗ worden. Die Türkei ſehe keine unmittelbare Gefahr vor Augen 0 
1 handlungen ſache, daß es in dem Ergebniß der Gaſteiner Ver⸗ ſuchungen vorgenommen, wobei eine Menge geraubter Waaren | und fie befinde ſich in zu guten Beziehungen zu England, Deutſch⸗ 
ei Ir edeng e * Pfand für die Erhaltung des europäiſchen | und werthvolle Gegenſtände gefunden wurden, welche die Bauern land, Oeſterreich und Italien, um irgend welche ernſte Verwickelung 1 
dürfen, daß Per heut et n augen nicht vergeſſen nicht gutwillig ausliefern wollten. Infolge deſſen kam es wiederum in Europa oder Afien zu befürchten. 3 
bellum« dal Un K 1 4 ort: „Si vis daten Para | zu heftigen Scenen zwiſchen der Polizei und den Bauern, welche g In Dungannon in Irland haben geſtern zwiſchen | 
| bug, m” . 3 e findet, Wie der Br zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten. — Wenn man den | Nationaliften und Proteſtanten blutige Zuſammenſtöße ſtattge⸗ 
I feierten, . bis, ri ten — Mar Yu 5 4 er . —4 Kern dieſer natürlich im Intereſſe der Juden gefärbten Mit⸗ funden. Dieſelben ſcheinen von den Nationaliſten provozirt worden 
I Mlktelung der milftärifchen TI Kraft ee theilung herausſchält, fo ergiebt ſich, daß die Juden durch ihre | zu fein, da einer von demfelben mit dem Meſſer in der Hand 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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IV. Jahrg. 


X Welche Verabredungen 


dolaßlich der Kaiſerzuſammenkunft in Gaſtein getroffen ſind, iſt 


katur der Sache nach nicht authentiſch bekannt geworden; was 


arüber; e 5 h r den 18. v. M. fand in Torgowize ein Jahrmarkt ftatt, zu welchem [Fernbleiben des ruffiſchen Miniſters des Auswärtigen Herrn N 
auf Ya der Preſſe verbreitet wird, beruht mehr oder minder | eine Maſſe Bauern aus dem Umaner, Swenigoroder und von Giers von den Diplomatenkonferenzen in | 
angeſehe er Kombination. Soviel aber darf allerdings als ſicher Eliſabethgrader Kreiſe gekommen war. Zwiſchen den einheimiſchen Kiſſingen und Gaſtein hergeleiteten Kombinationen ent» 1 
dorüberge werden, daß die diesjährige Saiſon in Gaſtein nicht und auswärtigen Händlern (überdies, wie höchſt überflüſſigerweiſe gegen. Intereſſant iſt die Begründung, welche das Blatt für das | 


Hi gegangen iſt, ohne pofitive für die Erhaltung des europäiſchen 
en bedeutungsvolle Früchte gezeitigt zu haben. Daß dabei 
deutſchöſterreichiſche Vündniß, welches ſeit 1879 fo erfolgreich 
en. nifihen Intereſſe ſich erwieſen hat, als die feſte Grundlage 
r weiteren politiſchen Kombination angeſehen und demzufolge 

8 Neue beſtätigt und bekräftigt worden iſt, unterliegt keinem 
e Im Uebrigen genügt es darauf hinzuweiſen, daß dem 
lukopäiſchen Frieden nur von dem etwaigen Siege der Revanche⸗ 
e in Frankreich und von jenen panflaviſtiſchen Strömungen in 


Ztg.“ wieder von einer ſolchen „Judenhetze“ zu berichten, indem 
ſie ſich ſchreiben läßt: Aus dem Städtchen Torgowize im 
Kiewer Gouvernement wird folgendes gemeldet: Am Sonntag, 


hinzugefügt wird, zum größten Theile Juden, als ob die Schacherer 
auf den ruſſiſchen Jahrmärkten nicht ſelbſtverſtändlich zum größten 


leiten, welche die Einmiſchung der Ortsbehörde, des Urjadnik, zur 
Folge hatten. (Alſo wohlgemerkt: die Juden fangen den Streit 
an!) Dazu verbreitete ſich noch unter den Bauern das Gerücht, 
daß nach einem kaiſerlichen Ukas der Zitz zu fünf Kopeken per 
Arſchin verkauft werden müſſe, aus welchem Grunde zwiſchen 


Fürſt darf ſich dieſer Verpflichtung entziehen, ohne ſich ſelbſt von 
der politiſchen Liſte zu ſtreichen.“ 
Der ruſſiſche offiziöſe „Nord“ tritt wiederholt den aus dem 


Fernbleiben giebt. Auch wenn Bismarck und Giers nicht zuſammen⸗ 
kommen, ſagt es, ſo wird damit keine Garantie für die Erhaltung 
des Friedens und der guten Beziehungen zwiſchen den drei Reichen 
genommen. Man müſſe indeß der Weltſtellung Rußlands Rechnung 
tragen. Sein Miniſter des Auswärtigen habe in der glänzenden 
Verſammlung von Diplomaten nicht zu figuriren gehabt, die um 
den deutſchen Reichskanzler „gravitirte“. Die Größe Rußlands 
ſei mit einer ſolchen, wenn auch nur ſcheinbaren Gravitation nicht 


Ru ' N 2 Käufern und Händlern ebenfalls Streitigkeiten entſtanden. Die verträglich. Daraus ſolle man aber keine peſſimiſtiſchen Kommen⸗ 
de Hansen droht, welche dieſes Reich trotz der friedlichen Abſichten zweifachen Streitigkeiten nahmen bald einen ernſten Charakter an, tare herleiten. Rußland wolle den Frieden wie ihn Deutſchland 
ner un cbers und der Apathie der breiten Maſſe des Volkes zu | fo daß binnen wenigen Minuten der ganze Markt in Aufruhr und Oeſterreich wollen. Es wolle ihn aus eigenem Antriebe und 
Ueb ruhigen Expanſionspolitik drängen. Ein gleichzeitiges] fand. Unzählige Banden von 50 bis 100 Bauern ſtürmten Ueberzeugung. Es wiſſe, daß einen europäiſchen Krieg zu ent⸗ 


h erwiegen beider Strömungen würde ſelbſtverſtändlich die Gefahr 
Aeußerſte verſchärfen; aber auch aus Einzelverwickelungen 
el en dieſelben nur zu leicht Nahrung genug gewinnen, um in 


10 

erden auch wir nicht erlahmen dürfen, die Wehrkraft Deutſch⸗ 
5 die an Unterlage derſelben energiſch zu ſördern. 
das ganze Reich gilt wie für das Preußen des großen Friedri 

Auweifelhaft die Parole: W re 


= Toujours en vedette! 
Volitiſche Tagesschau. 0 | 


pfeifend und johlend in die jüdiſchen Läden, wo fie alles zer⸗ 
brachen, zerriſſen und vernichteten. Der Urjadnik retttete ſich mit 


Mühe vor der ihn verfolgenden Menge. Während der Unruhen 


Habgier und ihren gegenſeitigen Konkurrenzneid wieder einmal 
Skandal hervorgerufen haben. 

Anläßlich einer Erörterung über den Antheil des verſtorbenen 
Königs Ludwig von Bayern an der Errichtung des Deutſchen 
Reiches theilt ein Korreſpondeut des „California Demokrat“ 
folgende intereſſante hiſtoriſche Reminiscenz 
mit: Wahrſcheinlich der einflußreichſte Mann am Hofe, der faſt 


| 
Theile Juden wären!) kam es bei dieſer Gelegenheit zu Streitig- 


ſeſſeln, ein Verbrechen an der Menſchheit ſein würde; es wiſſe, 
daß ſelbſt ein ſiegreicher Krieg feinen Aufſchwung und feinen 
Wohlſtand lahmlegen würde. 


verhaftet wurde. 

Dem „Standard“ zufolge ſoll die engliſche Grenz⸗ 
kommiſſion in Afghaniſtan baldmöglichſt zurückberufen 
werden, obſchon die Regierungen von England und Rußland über 
die ihnen von ihren Kommiſſären unterbreiteten ſtreitigen Punkte 
zur Zeit noch zu keiner Verſtändigung gelangt ſein dürften. 
Kürzlich wurde berichtet, die beiderſeitigen Kommiſſionen hätten 


„de Die „Judenhetze“ iſt ein beliebtes Thema in dem | ungertrennliche Begleiter und Berather Ludwigs war General ihre Arbeiten abgeſchloſſen und es handle ſich nur noch um die | 
lange (bir eifinnigen“ Zeitungen, und nicht allzu- | von der Tann, bekannt als Heerführer im Kriege von 1866, und | Ausarbeitung der Grenzkarten. 1 
4 a Zeit laſſen fie verſtreichen, ohne ihren Leſern immer vom | fpäter während der ſchweren Tage bei Orleans. Kurze Zeit nach Ein originelles Vermächtniß machte, wie wir 1 
ferdien eine gruſelige Geſchichte von folder „Judenhetze“ zu | dem Frieden von Nikolsburg, und ehe die Welt etwas von dem | der in Mexico erſcheinenden deutfchen Zeitung „Germania“ ent- 4 
ie 17 Natürlich find dabei die „armen, gehetzten Juden“ ftetd | baieriſch- preußiſchen Schutz, und Trutzbündniß wußte, äußerte nehmen, vor feinem unlängſt in Vatagrande, nahe bei Zacatecas Bi 
N ſchi schuldig Leidenden! Was thut's, daß ſich dieſe Schauerge⸗ derſelbe zu Ihrem heutigen Korreſpondenten: „Wir haben die | erfolgten Tode ein Deutſcher, Namens Philipp Muth, welcher 9 
i anz Pr nachträglich regelmäßig als übertrieben, wenn nicht gar als Preußen bekämpft als Soldaten, aber nicht mit dem Herzen; | von feinem Nachlaſſe dem Fürſten Bismarck die Summe von l 
; fie E rlogen herausstellen? Dieſelben haben das ihrige gethan; wenn jedoch das große Gewitter am Rhein losbrechen wird, das Lſtr. 3000, einem franzöfifchen Hoſpital in Paris Lſtr. 5000 und 1 
für achen die Runde durch die Preſſe und erwecken das Mitleid | mit elementarer Gewalt und Gewißheit kommen muß, dann den Reſt ſeines hinterlaſſenen Vermögens einem Mexikaner mit N 
1 as arme, verfolgte Judenvolk! So weiß auch die „Dan ;. Kein deutſcher Namen Molina vermachte. 
5 ie ife, „Warum?“ fragte Frederik faſt heftig. | 
0 e Ben wortung.“ | Jack betrachtete feinen Herrn mit überlegenem Lächeln. Sie 
) — „In dem Falle habe ich nichts mehr zu bemerken. Wie ich waren inzwiſchen in einem völlig leeren Vorſaal angelangt, und 1 
1 9 (Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) ſchon vorhin ausgeſprochen: ich bin in Ihre Hand gegeben und | hier blieb er ſtehen, blickte ſich dann um, neigte ſich zu Frederik's al 
75 davon ady Falkland, die allerdings auch nicht die mindeſte Ahnung muß mir Ihre Bedingungen gefallen laſſen. Geſtatten Sie, daß Ohr und flüfterte: „Damit, wenn die Lady ſich eines Tages krank 
dachte haben konnte, welche Erwägungen ihren Neffen beſchäftigten, ich mich jetzt entferne? Ich fühle mich unwohl.“ fühlen ſollte, fie keinen Grund hätte, zu denken, daß ihr lieber 
“u betreff derſelbe habe ihren Vorſchlag, die Verbindung mit Ellen „Sie regen ſich auf, indem Sie die Sache von einem Neffe, Sir Frederik Falkland, ihr etwa ein Pülverchen gemiſcht 1 
u end, überlegt, und fragte, fich erhebend: falſchen Geſichtspunkſe aus betrachten,“ meinte einlenkend die habe — ha ha ha!“ AR 
* "ie haben mir noch keine Antwort gegeben; kann ich auf Lady, „erinnern Sie ſich, Frederik daß ich ſteis Ihr Beſtes „Menſch — biſt Du wahnſinnig?!“ EI 
j ereitwilligkeit rechnen, meine Wünſche betreffend?“ gewollt.“ Jack lächelte noch immer, dann ſchnippte er mit der Hand . 
„Sie b ine ſeltſame Frage, liebe Tante,“ erwiderte Frederik bitter. „Ich werde mich beſtreben, daran zu glauben,“ erwiderte der | und fagte leichthin: „Als voriges Jahr die Ueberſchwemmung ; 
gegeben zenten es ja vorhin ſehr deutlich, daß ich in Ihre Hand Kapitän hohnvoll, und verließ nach einer kurzen Verneigung das auch hier die Keller unter Waſſer ſetzte, hatten wir ſpäter durch 1 
‚I fra ſei — ich muß für eine That zahlen, die — wenn auch | Gemach. | eine andere Kalamität zu leiden — es gab nämlich furchtbar viel ei; 
F wahren don mir begangen wurde, um die Familienehre zu Als er den kleinen dunklen Korridor betrat, auf den es Ratten. Nur eine Portion Arſenik befreite uns von den Beſtien. N 
h en mündete, bemerkte er eine Männergeſtalt, die ſich haſtig entfernte. | Das iſt ein vortreffliches Mittel. Und wenn ich mich recht be» A 
bunkte an Lady Falkland hatte die Sache aus diefem Geſichts. In zwei Sätzen hatte er den Davoneilenden erreicht; es war Jack. ſinne, glaube ich, in meinem Schreibtiſch noch etwas davon zu 
Neffen Angefehen und war daher eher geneigt geweſen, ihrem | „Du haft gehorcht?“ fragte er athemlos. bewahren — für alle Fälle — natürlich nur für die Ratten!“ 3 ! 
N N zu vergeben, obgleich fie vor der That ſelbſt zurück⸗ Der Indier hatte ſich ſchon gefaßt. „Und wenn ich das Frederik Falkland blickte ſeinen Diener ſtarr an, ein Schauer I 
Da erte. Jetzt begnügte fie ſich mit einem Achſelzucken — es gethan hätte?“ fragte er keck. machte ihn dabei erbeben; aber er erwiderte nichts und wandte 1 
batte eine ſtillſchweigende Zuſtimmung, daß Frederik Recht „Unverſchämter!“ knirſchte Frederik, deſſen innerer Groll un- ſich, um den Weg einzuſchlagen, der in feine Zimmer führte. | 
11 Ua e geſonnen ſei, ihre Macht über ihn auszunutzen. aufhaltſam ſich Luft machte. er dee n ede e en e er e e MAN, 4 
4 Warte a kam ihm blitzartig ein rettender Gedanke, dem er ſogleich | Jack war guter Laune, deshalb ließ er das beleidigende Wort | e8 wird nicht lange währen, da wirft Du als ein Bittender zu Bi 
1 dere lieh. „Sie wollen, daß ich Ellen heirathe, Tante, und | ungerügt, ja, er meinte faſt gutmüthig: „Ew. Herrlichkeit follien | mir kommen, um Hilfe zu begehren!“ 1 
3 Geige ſeits ſind ſie plotzlich geneigt, an Ellen's Heirath mit dem ſich nicht ärgern; kaltes Blut, das iſt die Hauptſache, es wird —— — 1 
I bahn zu glauben. Nun wohl, nehmen wir an, daß Sie Recht ſonſt gar zu leicht eine Thorheit begangen.“ 32. Kapitel. 1 
1 Gewißheit ihrer Vermuthung, — wer giebt Ihnen alsdann die „Wie meinſt Du das?“ Im Spital. Al 
eine heit, daß Dannfy Arpad wirklich todt iſt. Wenn Ellen „Nun, es war höchſt unklug, der Lady zu zeigen, daß eine | Am Morgen nach dem Attentate, welchem der Geiger Dannfy 1 
j gerichte Ehe eingeht, ohne daß der Tod ihres erſten Gatten Verbindung mit Miß Ellen jetzt dem Herrn Kapitän unerwünſcht zum Opfer gefallen war, durchſchritt Mary, auf den Arm des A 
} beſtraft > konſtatirt iſt, ſetzt ſie ſich der Gefahr aus, wegen Bigamie wäre.“ | Doktors Wardenthal geftügt, einen der vielen Höfe des Spitals, 1 
| 5 werden! ! „Ei, ſollte ich vielleicht noch den zärtlichen Bräutigam fpielen ? | um den im zweiten Stockwerke eines Nebengebäudes gelegenen Bi 
5 unveränd kalten Züge des ſtolzen Antlitzes der Lady Maud blieben Da Du gelauſcht haft, wirft Du wohl gehört haben, daß meine | Saal zu erreichen, in welchem ihr Vater ſich befand. | 
| beruhigt ert, als ſie ruhig erwiderte: „Sie können darüber völlig Tante in Bälde dieſe Heirath wünſcht.“ | Der große Hof, dem breitäftige Bäume, Raſenflecke und Bi; 
. fein, Frederik, ich habe die XYeweife von Dannfy's Tod.“ „Deſto ſchlimmer war es, ſich gegen dieſelbe ſo ernſtlich zu Buſchwerk im Sommer ein ſehr freundliches Ausſehen gaben, . 
"RD wer gab Ihnen dieſelben?“ ſträuben!“ war ſtets ſtark belebt. 7 


fechten wir Bruſt an Bruſt mit den Preußen. 


Das Blatt hofft, der Reichskanzler 


neigen 
S 5,7% 7 N 


— 


N 


werde die ihm vermachte Summe zu irgend einem wohlthätigen ' 


Hamburg, 16. Auguſt. Wie die „Hamburger Börſenhalle“ 


ad etwa zur Gründung einer deutſchen Schule in Mexiko, meldet, iſt zwiſchen der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
eſtimmen. 


. Deutſches Reich. Es 
Berlin, 17. Auguſt 1886. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
heute Vormittag mit den übrigen Mitgliedern der königl. Familie 


dem Gottesdienſte zum Gedächtniß des hundertjätzrigen Sterbe⸗ 


tage Friedrichs des Großen in der Garniſonkirche zu Potsdam bei, 
wo die irdiſchen Reſte des großen Königs begraben liegen. Die 


Generalität war vollzählig erſchienen, ebenſo die Stabsoffiziere; 


alle Regimenter waren durch Deputationen vertreten. Ferner 
waren die Miniſter Maybach und Dr. Lucius, ſowie die Hof⸗ 
chargen in ihren verſchiedenen Abſtufungen anweſend. Der Platz 
vor dem Altar war mit Lorbeeren und Zypreſſen reich geſchmückt, 
ebenſo das Innere der Gruft, deren Thüren weit geöffnet waren. 
Die Gedächtnißrede hielt Oberhofprediger Dr. Kögel; derſelben 
lag der ſalamoniſche Spruch zu Grunde: „Die göttliche Weisheit 
ſpricht, durch mich regieren die Könige und durch mich ſetzen die 
Rathsherren das Recht.“ Als der Redner geendet, verließ der 
Kaiſer, gefolgt von den Mitgliedern ſeines Hauſes, die Loge und 
trat in die offene Gruft, wo er einen mächtigen Lorbeerkranz auf 
dem Sarge ſeines Ahnherrn niederlegte und dann ein ſtilles Gebet 
verrichtete. Nachdem Oberhofprediger Dr. Kögel noch einmal den 
Segen über die irdiſchen Ueberreſte Friedrichs des Großen ge— 
ſprochen, endete die kirchliche Feier. Nach Schluß derſelben begann 
die Kirchenparade in dem Luſtgarten, welche der Kaiſer von der 
Rampe des Stadtſchloſſes aus leitete. Später verbrachte der Kaiſer 
noch einige Zeit im Sterbezimmer Friedrichs des Großen im 
Schloß Sansſouci. 

— Von ſämmtlichen für die anläßlich des dritten Bundes- 
tages des deutſchen Radfahrerbundes ſtattgefundenen Rennen zur 
Verfügung ſtehenden 55 Preiſen fielen die Zweirad⸗ und Dreirad⸗ 
Meiſterſchaften von Deutſchland und 13 Preiſe nach Berlin, nach 
Wien die Kunſtfahrmeiſterſchaft und 5 Preiſe, nach Delſt die 
Dreiradmeiſterſchaft von Europa und 2 Preiſe, nach Gainsborough 
die Zweiradmeiſterſchaft von Europa und 1 Preis. Die übrigen 
Preiſe vertheilen ſich: Bernburg 2, Hannover 7, Magdeburg 4, 
Halle 2, Hamburg 1, Leipzig 6, Dresden 2, Kaiſerslautern 1, 
Zürich 2, Antwerpen 2, Chriſtiania 1, Breslau 1, Groß⸗ 
Schönau 1. 

— Dem Regierungs- Präfidenten v. Wurmb in Wiesbaden 
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath 
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande hat an die Gemeindevertretung der 
Stadt München ein Dankſchreiben für die Ablehnung der Einladung 
zur Ofener Feier gerichtet und darin mitgetheilt, daß auch 
Berlin die Einladung abgelehnt habe. Letzteres wird uns be= 
tätigt. 

— Der ruſſiſche Miniſter v. Giers trifft heute Abend 8 Uhr 
30 Min. auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein und verweilt hier 
bis morgen Vormittag, wo er direkt nach Franzensbad abreiſt. 

— Zum Militärbevollmächtigten in Petersburg iſt Oberſt⸗ 
lieutenant von Wedell, bisher der deutſchen Botſchaft in Wien 
attachirt, deſignirt. 

— Der Köng von Portugal, der heute in Kopenhagen ange- 
kommen und von den Königen von Dänemarck und Griechenland 
dortſelbſt begrüßt worden iſt, wird am 24. d. Mts. in Berlin 
erwartet. 

— Der bisherige Konſul in Havanna, Kapitän zur See 
z. D. Zembſch iſt zum Miniſterreſidenten in Lina ernannt 
worden. 

Breslau, 16. Auguſt. Heute hat hier die Feier des 500 jährigen 
Jubiläums der hieſigen Tiſchlerinnung ſtattgefunden. Obermeiſter 
Gloger hielt die Feſtrede, an deren Schluſſe er ein mit Be— 
geiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer als den Schirm⸗ 
herrn des Handwerks ausbrachte. Darauf folgte der hiſtoriſche 
Feſtzug durch die Stadt. 

Dresden, 16. Auguſt. Der König und der Prinz Georg 
empfingen heute Nachmittag 4 Uhr den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten Freiherrn v. Herbert⸗Rathkeal, welcher ein Schreiben 
des Kaiſers von Oeſterreich überreichte, in welchem dieſer um 
die Hand der Prinzeſſin Maria Joſefa für den Erzherzog Otto 
anhält. 

Kiel, 16. Auguft. Prinz Heinrich hat ſich heute mit dem 
Abendzuge nach Potsdam begeben. 

— . D——)—:œ. . — 


Aktien⸗Geſellſchaft und der Thingvalla⸗Geſellſchaft in Kopenhagen 


— | heute eine Vereinbarung abgeſchloſſen worden, wonach die Dampfer 


beider Geſellſchaften zuſammen fortan eine regelmäßige wöchentliche 
Verbindung zwiſchen Stettin und New⸗Pork via Kopenhagen und 
ſchwediſche Häfen unterhalten werden. Die Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft laufen in Kopenhagen 
an, die Dampfer der Thingvalla⸗Geſellſchaft werden ab Stettin 
durch die dortige Vertretung der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
| fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft befördert. 


Ausland. 
| Rom, 17. Auguſt. Die Ratifikationen des zwiſchen dem 
Vatikan und Portugal abgeſchloſſenen Konkordates ſind geſtern hier 
| ausgewechſelt worden, 
Trieſt, 17. Auguſt. In Trieſt find in den letzten 24 Stunden 
16 Perſonen an der Cholera erkrankt und 3 geſtorben und in 
Fiume 3 Perſonen erkrankt. In Neapel ſollen nach einem 
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ im Ganzen 12,000 Perſonen aus 
den von der Cholera infizirten ſüdlichen Provinzen zuſammen⸗ 
geſtrömt ſein, um der Gefahr in ihrer Heimath zu entgehen. 
Paris, 16 Auguſt. Der Miniſterpräſident Freyeinet begiebt 
ſich erſt morgen wieder nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey zu dem Präſi⸗ 
denten Grévy. — Die Seſſion der Generalräthe iſt heute eröffnet 
worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 16. Auguſt. (Diebſtahl.) In der Nacht zum 
Sonntag wurde bei dem Gaſtwirtz Z. in Roggenhauſen ein Einbruch 
verübt. Der Einwohner Joſeph Jablonski und fein Sohn Julius 
hatten ſich gewaltſam Eingang in den Gaſtſtall verſchafft und mehrere 
Hühner geſtohlen, als ſie von Herrn reſp. Frau Z. überraſcht wurden. 
Beide entflohen und wurden verfolgt; ſchon waren die Verfolger dem 
jüngeren J. auf den Ferſen, als er in die Oſſa fprang und ihnen 
entlief. Er ſollte aber ſeinem Geſchick doch nicht entrinnen, denn 
er wurde ſpäter von dem Gendarmen Glaner mit Hülfe mehrerer 
Männer auf dem Boden feines väterlichen Hauſes aufgeſtöbert, und, 
nachdem er durch einen kühnen Sprung vom Boden herab ſich noch 
einmal zu retten verſucht hatte, geſtellt und ſammt ſeinem Vater 
feſtgenommen. Beide Einbrecher ſind bereits hier eingeliefert worden. 

(Geſ.) 

Marienburg, 15. Auguſt. (Inhibirter Bau.) Nachdem ſchon 
ſeit Jahren von der Erbauung eines neuen Empfangsgebäudes für die 
hieſige Königliche Eiſenbahnſtation die Rede geweſen, wurde endlich 
vor einigen Tagen mit dem Zurücklegen der Geleiſe und Einebnung 
des Bauplatzes begonnen und noch in dieſem Jahre ſollte mit dem 
Abbruch des alten, ſchon ſehr ſchlechten Gebäudes vorgegangen werden. 


Aber es war ein Projekt entworfen, ohne Berückſichtigung des Um 


ſtandes, daß der Bahnhof im Feſtungs⸗Rayon liegt, in welchem ge⸗ 
wölbte Kellereien unter Gebäuden unſtatthaft ſind und ſo wurde denn 
plötzlich durch Reſkript des Herrn Kriegsminiſters der Weiterbau be⸗ 
anſtandet. 

Danzig, 16. Danzig. (Von der Marine. Meſſer⸗Affairen.) 
Geſtern Nachmittag traf die Glattdeck⸗Korvette „Ariadne“, von Swine- 
münde kommend, auf unſerer Rhede zu mehrwöchentlichem Aufenthalt 
ein und ging in der Nähe der Neufahrwaſſerer Molen vor Anker. 
— Die beiden Torpedoboots-Diviſionen find in Swinemünde einge⸗ 
troffen und haben dort (ſtatt, wie früher beſtimmt, in Warnemünde) 
| Station genommen. — Für die hieſige kaiſerl. Marine⸗Verwaltung 
iſt auf der Werft des „Vulcan“ in Steitin eine neue Dampfbarkaſſe 
erbaut worden und bereits an ihren Beſtimmungsort abgegangen. 
Dieſelbe hat eine Geſchwindigkeit von 11 Knoten. — Dem unglück⸗ 
ſeligen Meſſergebrauch iſt hier wieder ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Der Arbeiter Karl Teßmer wurde Sonnabend Abend, als 
er auf dem Heimwege begriffen war, angeblich von zwei anderen 
Arbeitern, unter denen ſich der Bruder ſeiner Geliebten befunden 
haben ſoll, im Glacis am Stolzenberge überfallen und durch einen 

Meſſerſtich in die Bruſt ıödtlih verwundet. Der Stich war bis in 
die linke Bruſthöhle gedrungen und hatte jedenfalls einen bedeutenden 
Bluterguß in die Bruſthöhle herbeigeführt. Man brachte den Schwer⸗ 
verletzten nach dem Stadt⸗Lazarelh, doch konnte dort nur noch der 
inzwiſchen eingetretene Tod konſtatirt werden. — Eine andere Mefjer- 
| Affäre fpielte ſich in Bürgerwieſen ab. Der Bäckergeſelle S. war 
daſelbſt mit ſeinem Nachbar, dem Arbeiter K., in Streit gerathen. 
Während des Streites kam die Ehefrau des K. hinzu, ergriff ein 
Meſſer und verſetzte dem S. einen Stich in den Hinterkopf. S. 


| 
| 


j 
j 
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mußte ſich in's Stadtlazareth zu Danzig begeben und dort in ® 
handlung genommen werden. f 

Dt. Eylau, 16. Auguſt. (Selbſtmord.) Die 24 jährige Tochter | 
des hleſigen Faktors P. ſuchte und fand am Sonnabend Abend im 
Geſerich⸗See ihren Tod. Häusliche Zwiſtigkeiten ſollen Veranlaſſung 
zu der verzweifelten That gegeben haben. Die Leiche wurde geſtern 
Vormittag aufgefiſcht. 

Königsberg, 17. Auguſt. (Verſchledenes.) Vorgeſtern Nach. 
mittag wurde auf dem hieſigen alten Milltär⸗Kirchhofe eln Denkmal 
felerlich enthüllt, welches die Offiziere, Sanltäts- Offiziere und Be, 
amten des 1. Armeekorps ihrem verewigten kommandirenden Genen 
von Gottberg errichtet haben. — Die Schleßübungen des Feſtungs“ 
manövers haben mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht, heute und morgen 
findet dann die Desarmirung ſtatt, und übermorgen, Donnerflad 
rücken die Regimenter nach ihren Garniſonen wieder ab. — Uebel 
eine Geldbrief⸗Defraudation läßt ſich der „Gr. Geſ.“ von hier b, 
richten: Eine Königsberger Firma ſandte kürzlich an ein Mos kalte 
Haus einen Geldbrief mit 500 Mark. Der Brief kam wohl alı 
aber ſtatt der Kaſſenſcheine fanden ſich Stücke eines ruſſiſchen Fradlt 
briefes in demſelden vor, während das Kouvert um die Siegel feln 
Ducchſchnitte zeigte. Die Beraubung des Briefes konnte nur jenſeſll 
der Grenze ftattgefunden haben, die Unterſuchung in Rußland W 
indeſſen bis jetzt zu keinem Ergebniß geführt. Die deutſche Bond" 
hörde hat mit der Sache, da der Brief anſtandslos von der ruffifhl 
Behörde übernommen worden iſt, nichts zu thun; trotzdem weihen 
ſich die letztere den Verluſt zu erſetzen, und es dürfte nun wohl el 
recht intereſſantes Nachſpiel erfolgen, da die hieſige Firma ſelbſtredend 
bel ihren Erſatzanſprüchen beſtehen bleibt. 

Elbing, 14. Auguſt. (Diebſtahl.) Nach einer Mittheilung deb 
Polizeiverwaltung zu Tiegenhof find dieſer Behörde vor einigen Tage 
ſämmtliche Dienſtſiegel und zwar ein Siegel der Polize iverwallull 
Tiegenhof, ein Siegel des Standesamtes dortſelbſt und zwei Slegel 
der Königlichen Amtsanwaltſchaft zu Tiegenhof geſtohlen wordel 
Des Diebſtahls verdächtig erſcheint ein vagabondirender Zimmerge“ 
ſelle. Wie der freche Raub demſelben gelungen iſt, erſcheint faſt u 
begreiflich. 

Elbing, 16. Auguſt. (Beſuch.) Während die ruſſiſchen IM 
öſterreichiſcen Marine⸗Soldaten uns bereits verlaſſen haben, tafel 
geſtern per Babn ſechs Offiziere und 27 Mann der Kgl. ttalleniſchel 
Kriegs⸗Marine hier ein, um ſpäter die auf der Schichauſchen Berl! 
erbauten Torpedoboote heimzuführen. 


Tilſit, 16. Auguſt. (Mord.) In der Nacht vom Sonnaben 
zu Sonntag, fo berichtet das „Tilſ. T.“, iſt auf der Schlee, 
Haide ein furchibarer Mord verübt worden. Als der Beſitzer un 
Fuhrhalter Drußin mit ſeinem Sohne die Haide paſſirte, wurde der 
ſelbe von dem Arbeiter Walter und feinem Sohne angefallen und Dr 
ſofort mit einer Eiſenſtange erſchlagen, während fein Sohn Da 
lebensgefäyrliche Verletzungen erlitt. Die Thäter wurden noch 
derſelben Nacht durch den Gendarm Groß verhaftet. Wie das 
berichtet, iſt Drußin jun. ebenfalls ſeinen Wunden erlegen. 


Pillau, 15. Auguſt. (Jubiläum.) In nächſter Zeit wird 02 
Landrath Kuhn zu Fiſchhauſen, welcher dieſe Stelle ſeit dem Hahn 
1855 bekleidet und bereits vor ca. 8 Jahren fein 50 jähriges Olen, 
jubiläum feierte, in den Ruheſtand treten und ſowohl unſeren Kr 
als unſere Provinz verlaſſen. N 

Lyck, 15. Auguſt. (Nächſtenliebe. Verhaftung.) * ö 
hieſige, dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen waren geſtern Na 
mittag während der Veſperzeit in einen heftigen Streit gerathen, 9 
ſchließlich in eine gegenſeltige, die Umſtehenden ergötzende Prligel 
ausartete. Die Situation ſollte jedoch bald eine gefährlichere werden 
während der Rauferel waren die Beiden nämlich von ihrem elgent 
Kampfplatze abgekommen und, ſich ſtets rückwärts konzentrirend, kr 
Ufer des Lyckfluſſes fo nahe gekommen, daß der Eine in Folge ein. 
Fehltriites das Uebergewicht verlor und rückwärts ins Waller 10 
der Andere dagegen, einen Augenblick wie verſteinert ſelnem Oyf ö 
nachſchauend, ſprang im nächſten Augenblick nach und brachte den 0 
Schwimmens nichtkundigen Gegner wieder aufs Trockene. Bel “u 
waren jetzt abgekühlt und nahmen befriedigt ihre etwas lange 11 
brochene Arbeit wieder auf. — Anläßlich des Milthaler'ſchen Man 
mordes hat dieſer Tage die Verhaftung eines Arbeiters aus l 
ſtattgefunden. Gleichwohl iſt dieſer Mord noch in ein tiefes Du 
gehüllt und follen die vorliegenden Verdachtsgründe bisher noch (ie 
wegs den Beweis dafür geliefert habtn, daß der Verhaftete 5 
wirklich in direkter oder indirekter Beziehung zu dem grauſamen 2 
brechen geſtanden hat. Nichtsdeſtoweniger wird dieſer Faden feſtg 


halten und eifrigſt weiter nachgeforſcht. Der Inhaftirte betheuert ſelne 
Unſchuld. 


TF! TJ. 


Auch heute begegneten ſich hier Aerzte, Krankenwärterinnen, 
Beſucher und Beſucherinnen mit einzelnen, bereits in der Rekon⸗ 
valescenz begriffenen Kranken, die ſich hier Bewegung in der 
friſchen Luft machten. Einige, die ſich erſchöpft fühlten, ſaßen auf 
den Bänken im Scheine der Mittagsſonne, deren Strahlen ſie 
wohlig durchwärmten. 

Da ſaß auch ein altes Mütterchen, ſchweigſam und abge⸗ 
ſondert von den Uebrigen, wie es ſchien, in tiefe Gedanken ver- 
ſunken. Als Mary vorüberging, blickte die alte Frau juſt auf, 


und als fie das ſchöne, goldlockige Mädchen gewahrte, erhellte der | 


Schimmer eines Lächelns ihr eingefallenes, runzelvolles Antlitz, 
und der Blick, der vorher fo ſtarr und ausdruckslos geweſen, be⸗ 
lebte ſich; ja, das Mütterchen erhob ſich ſogar, um von der 
holden, jugendlichen Erſcheinung noch etwas zu erhaſchen. Nachdem 
das junge Mädchen verſchwunden war, ließ ſich die Frau wieder 
ſchwer fällig auf ihre Bank nieder, dann fuhr ſie ein⸗, zweimal 
mit der knochigen, abgezehrten Hand über die Stirn, als wolle 
ſie ſich auf etwas beſinnen, was ihr gänzlich entfallen war, 
um bald darauf wieder in apathiſches Hinbrüten zu verſinken. 

Indeſſen war Mary mit ihrem Begleiter in den Kranken⸗ 
ſaal getreten, wohin man den Verunglückten geſtern gebracht. 

Der Kranke ſchlummerte, und die Wärterin winkte mit der 
Hand, daß man ſich möglichſt leiſe nähern ſolle. 

Ein ſchräg in das Zimmer fallender Sonnenſtrahl beleuchtete 
des Blindeu bleiches Leidensgeſicht, und hätte nicht ein nervöſes, 
ſchmerzliches Zucken um die blutloſen Lippen es verrathen, daß 


noch Leben in dem Ruhenden ſei — würde man Dannfy für | 


todt gehalten haben. 


So ſtark der feſte Wille, ſich zu beherrſchen, auch Mary ge⸗ 


macht, dieſer Anblick brach ihre Kraft, und mit einem leiſen Weh⸗ 


laute ſank ſie an dem einfachen Lager auf ihre Knie nieder, die 
Blicke der thränenvollen Augen auf das Bild des Erlöſers ge- 


richtet, das tröſtlich und verheißend von der Wand hernlederblickte 
auf den Raum, wo die ganze Hülfsbedürftigkeit der leidenden 
Menſchheit in den einzelnen Tragödien an den Kranken- und 
Sterbebetten ſich abſpielte. a 

Zoſeph, der beobachtend mit dem Auge des Arztes die Züge 
ſeines Patienten geprüft, wollte eben durch einige leiſe Worte 


der Ermuthigung Mary tröſten, als Dannſy eine Bewegung 
machte. 

Das innige Band jener rührenden Liebe, die Vater und 
Tochter verband, hatte die verbrecheriſche Tücke nicht zu löſen, nein, 
nur feſter noch zu verſchlingen vermocht. Die geheimnißvolle 
Sympathie, welche Seele zu Seele zieht, mußte dem ſiechen 
Manne die Nähe feines geliebten Kindes verkündet haben, denn 
er ſeufzte leicht und verſuchte, ſich ein wenig emporzur ichten, wobei 
er ſich der Seite zuneigte, wo Mary kniete. 

Dieſe erhob ſich und umſchlang mit ihren Armen den 
Verwundeten, deſſen Schwäche ſo groß war, daß er wieder zurück⸗ 
| fanf. 


| 
| 


Joſeph bedeutete ihr durch Blicke und Zeichen, daß fie fi 
faſſen möge, um durch 
| regen. 
Heldenmüthig drängte Mary ihre Thränen zurück und mit 
zitternder Stimme fragte ſie: „Und geht es Dir heute beſſer, 

geliebter Vater, haſt Du noch Schmerz, — wie fühlſt Du 
Dich?“ 
ü „Ich leide ſehr, doch bin ich es gewohnt, Schmerz zu er⸗ 
dulden“, erwiderte mit milder Ergebung der Kranke; daun fügte 
er leiſer hinzu: „Sind wir allein, mein Kind?“ 
Joſeph Wardenthal hatte dieſe Frage gehört; er trat von 
dem Bette fort, zu einem anderen Kranken, den er um ſein Bes 
! finden fragte. 

Die Wärterin hatte ſich ſchon früher entfernt. 

„Wir find nun ganz allein, Vater, aber bitte, ſprich leiſe, 
|. damit Du Dich nicht aufregſt; 

— ſo, lege Deinen ſchmerzenden Kopf an meine Schulter!“ 

Ein glückliches Lächeln erhellte die bleichen, vom Schmerz 
verdüſterten Züge des Kranken, dann ſprach er leiſe: „Haſt Du 
nichts Genaues über jenes Attentat erfahren, deſſen Opfer ich ge⸗ 
worden bin?“ 

„Nein, mein Vater. Man iſt allgemein der Anſicht, daß 
nur ein unglücklicher Zufall dies Unheil verſchuldet. Auch Ferdl 
und feine Tante meinten, der Hund habe ſich wahrſcheinlich von 
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ihre Klagen den Kranken nicht aufzu- 


verſcheuchen, dann ſagte ſie zuverſichtlich: en 
der Armen und Verlaſſenen hat mich, das kleine hülfloſe Ball, 


ich beuge mich zu Dir herab, 
‚ müthig, wenn wir an feiner Gnade und Allmacht zwe 


| 


der Leine losgeriſſen, an welcher fein Herr ihn geführt — es 


müſſe ein ſehr bösartiges Thier geweſen ſein. In der gerecht⸗ 


fertigten Angſt, zur Rechenſchaft gezogen zu werden, hat ſich oz 


der Beſitzer ſchnell geflüchtet, den Leichnam feines böſen Hun 
zurücklaſſend.“ 


Der Blinde ſchüttelte leicht das Haupt. „O nein — b 
war ein Ueberfall nach einem vorbereiteten ſchändlichen Plan. 


Mary ſuchte ihre Bewegung zu bewältigen. Auch ſie gla 4 
daſſelbe, doch ſie wollte die Unruhe des Kranken nicht dadur, 
ſteigern, daß ſie ſeine Befürchtungen beſtätigte, deshalb entgeal! ai 
fie zuverſichtlich: „Theurer Vater, denke jetzt garnicht dar 5 
nach, ſondern nur daran, bald — recht bald geſund zu we 
und zu Deiner armen Mary zurückzukehren, die ſich ſo ſehr 
Dir ſehnt!“ 

„Mein ſüßes Kind, meine gute kleine Tochter!“ flüſt 
wehmüthig der Kranke, „wir wollen es hoffen, daß ich auch d 
ſchwere Prüfung überdauere, aber gerade Deinetwegen bin 
jo großer Unruhe.“ a bin N 

„Meinetwegen kannſt Du ganz unbeſorgt ſein, Vater, ich 
in guten und ſicheren Händen!“ uch 

„Unſere Feinde find ſchlau und mächtig und ſchrecken fn Ä 
vor dem abſcheulichſten Verbrechen nicht zurück — ich zittere 6 
Dein Leben!“ i 

Mary ſtrich mit der weichen kleinen Hand über die di 
Stirn des Kranken, als könne fie die beunruhigenden Gedan 
„Der allgütige 


N 
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wollten?!“ ten 

Das gläubige Vertrauen, welches ſo tröſtlich aus den Wee k 
der Jungfrau ſprach, wirkte beruhigend auf Danny und er — 
widerte: „Ja, Du haft Recht, mein Kind. Glauben und ben 
trauen wir auf Gott und preiſen wir ſeine Güte, die mir in ein 
Augenblick der höchſten Gefahr einen Retter ſandte. Wo iſt MT 
heldenmüthiger junger Helfer?“ 15 

„Er weilt in der Nähe, Vater — ſoll ich ihn rufen ? 

(For tſetzung folgt.) 


kind, behütet und beſchirmt vor jeglicher Gefahr; er hat 
lich auf wunderbare Weiſe wieder vereint — wären wir nicht 


Lauenburg, 16. Auguſt. (Wegen der neu zu erbauenden Irren⸗ 
anſtalt) hat nunmehr derzLauenburger Stadtverordneten⸗Verſammlung 


der Vertrag der Kommune Lauenburg mit dem Provinzialverbande vor⸗ 


Ben. Der Vertrag wurde nach eingehender Befürwortung ein⸗ 
immig genehmigt. 

Stolp, 16. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Heute Morgen machte 
in einer der ſtädtiſchen Badezellen an der Lachsſchleuſe hierſelbſt cine 
junge Dame, welche von Lauenburg nach hier zum Beſuche ihres Ge— 
liebten gekommen war, den Verſuch, ſich zu vergiften. Als der Bade⸗ 
frau der lange Aufenthalt der Dame in der Zelle verdächtig vorkam, 

nete ſie die letztere und fand die Lebensmüde von der Wirkung des 
genoſſenen Giftes gepeinigt, vor. Schuhe und Strümpfe ſchwammen 
Im Waſſer. Man gab der Dame ſogleich Milch zu trinken und rief 
chnell einen Arzt herbei, deſſen Gegenmittel die Gefahr beſeitigten. 
Ein Zerwürfniß zwiſchen den beiden Liebenden ſoll die Urſache des 
Selbflmordverſuchs ſein. 
Bromberg, 15. Auguſt. (Meſſer⸗Affäre.) Geſtern Abend iſt 
dem benachbarten Schleuſenau ein hier unbekannter Mann, welcher 
Hr zwei anderen Leuten auf der Straße daher kam, nach voraufge⸗ 
uugenem Wortwechſel von feinen Genoſſen mißhandelt und hierbei 
uch Meſſerſtiche ꝛc. derart verletzt worden, daß er in bewußtloſem 
Hande nach dem Krelslazarethe in Bleichfelde geſchafft wurde, wo 
r bereits verſtorben ſein dürfte. Seine belden Begleiter ſind flüchtig 
kworden. 
Bromberg, 17. Auguſt. (Mord. Unfinnige Wette.) Eine 
auſige Kunde durchlief heute Nachmittag unſere Stadt. „Der dem 


En ergebene, beſchäftigungsloſe Arbeiter Franz Gruckt aus Schön⸗ 


. if drohte geſtern feiner Ehefrau mit Ermordung, jo daß ſich die⸗ 
Abe zu ihrer Mutter flüchten mußte. In Abweſenheit feiner Ehe⸗ 
kau machte ſich nun G. über feine 3 Kinder her und brachte ihnen 
imittelſt einer Axt lebensgefährliche Verletzungen bei; ſie wurden im 
e Zuſtande in's Krankenhaus überführt. Der Mörder, 


lcher flüchtig iſt, wird ſteckbrieflich verfolgt. Staatsanwalt Dallwig , 


gab ſich heute Vormittag perſönlich nach dem Thatorte und leitet 

Maßregeln zur Ergreifung des Unmenſchen ſelbſt. — Geſtern 
bend fanden ſich in einem Gaſthauſe der Thornerſtraße ein angeb- 
aus Feyerland gebürtiger Müller und ein Maurer aus Kl. 
Tae ein. Es wurde eine Wette zwiſchen ihnen verabredet, nach 
hi Ger der Letztere ſich anheiſchig machte, zehn Achtelgläſer „Mampe“ 
Dal nander auszutrinken; der Verlieret ſollte 10 Mark bezahlen. 
ger Maurer, als er die zehn Achtel Branntwein hinunter hatte, 
nb ſofort regungslos ſitzen. Als er ſich auch nach 10 Uhr nicht 
allbren begaun, nahm der Wirth Veranlaſſung, den Mann 
daß „äubefördern und an einen Zaun zu lehnen. Et wurde heute 
0 als Leiche nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Der 
aſtwirth iſt verhaftet worden. (Bremb. Tgbl.) 
uu Juowrazlaw, 16. Auguſt. (Feuer.) Am 13. d. Mts., Nach⸗ 
80 ags 5 ½ Uhr, brannte in Tuczuo Dorf die Scheune des Büdners 
Colani total nieder. In der Scheune befanden ſich ſämmtliche 
dun orrülhe des Solarski. Das Feuer iſt, wie man annimmt, 
hie kleine Kinder entftanden, die mit Streichhölzern geſpielt haben 


legt Inowrazlaw, 17. Auguſt. (Semitiſches.) Hier fand am 
wust Sonnabend ein für Touriſten ſeltenes Vergnügen ftatt: Konzert⸗ 
En im Kurhausgarten hatte viele Zuhörer angezogen, aber faſt alle 
rten dem auserwählten Volke an. Nachdem die Sonne unter- 
us und der Sabbath zu Ende war, begann Tanzmuſik im 
nl. Es wurde flott getanzt, aber wieder nur von jüdiſchen 
g achten. Ein öffentliches Vergnügen, ausſchließlich von jüdiſchen 
Deren mern beſucht, iſt gewiß ſelten und verdient daher regiſtrirt zu 
Abſtafe Uebrigens ſchelnen ſich auch in der rein jüdiſchen Geſellſchaft 
5 ungen in der Bedeutung der Perſonen nach dem Gewichte des 
dbeutels zu zeigen. 
u Obornik, 15. Auguft, (Folgen der Spielerei mit Schuß⸗ 
hie en.) Geftern Vormittag ſchoß der 16jährige Wirthsſohn Kuhnert 
einem Revolver, welcher geladen in der Wohnſtube auf der 
ode lag, feiner Nichte, der 6jährigen Tochter des hieſigen 
miedemelſters Liiſchte, eine Kugel in die Bruſt. Es gelang bis 


noch nicht, die Kugel aufzufinden und Liegt die Verletzte hoffnungs⸗ 
darnleder. 


U 
80 


Lolales. 
Thorn, den 18. Auguſt 1886. 
(Der geſtrige 100jährige Todestag Friedrichs 
roßen) ging in unſerer Stadt ohne jede Feier vorüber; 
den Schulen hat, wie wir hören, keine Gedächtniß⸗Feier ftatte 


Nr 
auch in 
gefunden 


Vugad, (Militäriſches.) Die Uebungen der 8. Jufanterle⸗ 
u % erreichten heute ihr Ende. Morgen ift für die Truppen 
Di fo und übermorgen, am 20. d. Mis,, rücken dieſelben zu den 
N Nene Waubvern nach Gneſen aus. Vom Bionier- Bataillon 
KUN nehmen je zwei Kompagnien an den Uebungen der 4. reſp. der 3. 
90 on theil; die Abtheilungen verlaſſen am 20. Auguſt bezw. einige 
ini Pater unſern Ort. Während der Mowefenheit der hiefigen 
ſon derfieht, wie bereits mitgetheilt, ein aus Mannſchaften der 
0 ne Divifion gehörigen Infanterie-Regimenter gebildetes Wacht⸗ 
5 . den Wachtdienſt. Zu dieſem Zwecke trafen geſtern außer 
ſoaften dos lang vom 129, Infanterie⸗Regt. (Bromberg) auch Mann- 
9 es 49. Jnf.⸗Regts. (Gneſen) hier ein. 
Lew N er Divifiong-Kommandenr Generallieutenant Exzellenz von 
Mü NEL und der Brigade⸗Kommandeur Generalmajor von der 
e reiſen morgen von hier ab, 


tn. — (Mil ita Au h. 
85 n riſches Jubiläum.) 


1 nand von 
enſtzeit. — f 


Heute begeht der 
General des II. Armeekorps General der Infanterie 
Dannenber g die Feier feiner 50 jährigen aktiven 
rde erdinand von Dannenberg machte im Kaiſer Franz⸗ 
mit, m renadier⸗Regiment 1848 den Feldzug in Schleswig⸗Holſtein 
Wagdedar dann Kompagnieführer beim Garde-Landwehr⸗Batalllon 
Kir urg und nahm 1849 am Feldzuge in Baden Theil, wo er 
bein, Hheim-Bolanden, Wieſenthal, Waghäuſel, Neudorf und Kuppen⸗ 
ta er Gefecht kam. Bei der Mobilmachung 1850 wurde er 
Uilgade der 3, Garbe-Divifion, 1851 Adjutant der 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
lo „ im Oktober Adjutant beim General⸗Kommando des Garde⸗ 


s, dort im 3 8 
Nom uni 1852 Hauptmann und im Januar 1858 
W du As Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regimente. Im März 


als Major in den Generalſtab verfegt und zunächſt 
ta, gatenmande des VI. Armeekorps in Breslau, vom Sep⸗ 
Meperu 60 ab dem Gardekorps überwieſen. 1863 erfolgte ſeine 
det utter zum Oberftlientenant, 1864 wurde er als Kommandeur 
— er-Bataillons in das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Oeneralſt ea und im Juni 1865 zur Vertretung des Chefs des 
don 70 es des Gardekorps kommandirt. Zwei Monate dauach wurde 
weichen Steh in den Generalſtab zurückverſetzt, aber in der vor⸗ 
beg ven Stellung belaſſen und im April 1866 zum Chef des General ⸗ 


d 
logie fein „Darbetorps ernannt. Nach der Schlacht bei Königgrätz er⸗ 


N Ordens Fon rng zum Oberſten und die Verleihung des hohen 


e mörite, Beim Ausbruche des deutſch⸗franzöſiſchen 


| 
\ 
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Krieges wurde er zum General⸗Major befördert und machte auch 
dieſen als Generalſtabschef des Gardekorps mit, erwarb das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe und mehrere andere Kriegsorden, wurde im Auguſt 
1871 Kommandeur der 4. Garde⸗Infanterie-⸗Brigade, vom Oktober 
1874 ab der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, und im Oktober 1875 
unter Beförderung zum General⸗Lieutenant Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Infanterle-Diviſion. 1883 wurde von Dannenberg zum komman⸗ 
direnden General des II. Armeekorps in Stettin ernannt und im 
folgenden Jahre zum General der Infanterie befördert. i 

Zur Feier des Jubiläums fand heute Nachmittag im Offizier⸗ 
Kaſino und im Hotel „Schwarzer Adler“ ein Feſteſſen der Offiziere 
der geſammten Garniſon inkl. der Stäbe ſtatt. 

— (Herr Bürgermeiſter Bender) iſt von feinem 
Urlaub, den er in Karlsbad zubrachte, zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Skopnik in Mewe 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht zu Stolp zugelaſſen. — 
Dem Strafanſtalts⸗Auſſeher a. D. Glaubke zu Graudenz iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Die 
Beſitzer Peter Möda und Auguſt Poſchadel zu Duliniewo ſind von 
der dortigen Gemeinde zum 1. reſp. 2. Dorfsgeſchworenen gewählt 
und als ſolche vom Königl. Landrath beſtätigt worden. 

— (Die diesjährige Kreislehrer⸗ Konferenz) 
für Lehrer des Kreiſes Thorn findet Dienſtag den 31. Auguſt er. in 
Kulmſee ſtatt. Die Herren Lehrer Behrendt und Schulz von der 
Bromberger Vorſtadtſchule werden auf derſelben Unterrichtslektionen vor⸗ 
führen und Herr Rektor Heidler hat einen pädagogiſchen Vortrag über⸗ 
nommen. Wegen der Konferenz fällt der Unterricht an allen ſtädtiſchen 
Elementarſchulen am 31. d. M. aus. 

— (Berufung.) Der Lehrer Pewrezinski aus Marien: 
werder iſt als Lehrer an die höhere Knabenſchule zu Kulmſee berufen 
worden. 

— (Methodologiſcher Kurſus.) In diefer und der 
nächſten Woche wird an der katholiſchen Schule zu Mocker ein 
methodologiſcher Kurſus für Lehrer, die an utraquiſtiſchen Schulen an⸗ 
geſtellt find, abgehalten. Die Leitung deſſelben iſt dem Hauptlehrer 
Herrn Schulz II. übertragen. Zu dem Kurſus find 9 Lehrer ein⸗ 
berufen. 

— (An der Mädchen ⸗Elementarſchule) wird 
zum 1. Oktober d. J. eine Lehrerſtelle neu eingerichtet. Infolge 
der Ausſchreibung find beim Magiſtrat 26 Meldungen eingegangen. 
Die zur Wahl des Lehrers erforderlichen Probelektionen werden in 
nächſter Zeit ſtattfinden. 

— (Das Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 11) 
rückt morgen von Königsberg, wo die Feſtungsübungen beendet find, 
zu einer vierwöchentlichen Schieſßübung nach Gruppe aus. 

— (Monſtre⸗ Konzert.) Die Kapellen der Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 14 und 61 gaben geſtern unter Leitung ihrer Kapell⸗ 
meiſter Herren Nolte und Friedemann im „Wiener Café“ in Mocker 
ein Monſtre⸗Konzert, das nicht ſo zahlreich beſucht war, wie man wohl 
erwarten durfte. Jede der beiden Kapellen ſpielte ſechs Piecen; der 
Schluß⸗Theil des Programms, vier Nummern enthaltend, wurde von 
beiden Kapellen zuſammen exekutirt. Was die Ausführung des 
Konzert anbetrifft, ſo fanden die Produktionen der Kapelle des 14. 
Infanterie⸗Regiments, deren Leiſtungen den Thornern noch vollſtändig 
neu waren, eine ſehr beifällige Aufnahme und in der That war die 
brillante Durchführung und die vorzügliche Wahl der Piecen nur ges 
eignet, die Schönheiten der Infanterie⸗Muſik prägnant hervortreten zu 
laſſen. Beſonders zeichneten ſich die Aufführungen der Ungariſchen 
Rhapſodie Nr. II von Liszt, der Feſt⸗Ouverture über das Thüringer 
Volkslied „Ach, wie iſt's möglich dann“ von Laſſen und der Mötra'ſchen 
Serenade „Valse Espagnole“ aus. Der Beifall, der den 
Konzertiſten in reichem Maße geſpendet wurde, war ein wohlverdienter. 
In dem Programm der Kapelle des 61. Infant.⸗Regts. war dem 
heiteren muſikaliſchen Elemente der Vorzug gegeben und nach den 
vorangegangenen Plecen ernſten und dramatiſchen Inhalts, welche die 
Kapelle des 14. Regiments vortrug, boten die Nummern „Dorf: 
ſchwalben aus Oeſterreich“, Walzer von Strauß, Mayr's „Wald⸗ 
vöglein“, Konzert⸗Polka für zwei Piſtons (von den Gebr. Herren 
Säbiſch vorgetragen), Zwei ſlaviſche Tänze von Dvorak zc, eine will⸗ 
kommene Abwechslung für die Zuhörer. Ein wirklich ſeltener Genuß 
aber wurde dem Auditorium durch die Aufführung der von beiden 
Kapellen gemeinſam vorgetragenen Muſikſtücke bereitet; es waren 
folgende: Hochzeitsmarſch a. d. „Sommernachtstraum“ von F. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, Schatzwalzer a. d. Opt. „Der Zigeunerbaron“ von 
Strauß, ſowie Ouverture z. Op.: „Rienzi“ und Finale a. d. Op. 
„Lohengrin“ von Rlchard Wagner. Dieſe Tonwerke, von einem 
80 Mann ſtarken Orcheſter aufgefährt, machten einen großartigen 
Eindruck. 

— (Konzert Pityd Sandor.) Das geſtrige zweite 
Konzert der ungariſchen Zigeuner-Kapelle Pityo Sandor war mittels 
mäßig beſucht. Die Konzertvorträge wurden lebhaft applaudirt, 
namentlich die Soli's des Dirigenten Herrn Sandor. Die Kapelle 
ſpielte mehrere Piecen da capo. 

Ausflug nach Ottlotſchin.) Nächſten Sonntag, 
den 29. d. Mis. gedenkt der biefige „Stenographiſche Verein“ einen 
gemeinſamen Ausflug nach Ottlotſchin zu veranſtalten. 

— (Aus Mocker.) Seit einigen Tagen haben wir auch 
eine Garniſon. Sogar die Hauptwache fehlt nicht, ſie iſt in dem 
alten Hauſe der evangeliſchen Schule untergebracht. Abends kann man 
die Infanteriſten mit unſeren Küchenſchönen auf den Straßen promeniren 
ſehen, als ob ſie nicht erſt 4 Tage, ſondern ſchon Monate am 
Orte wären. Das zweierlei Tuch hat doch eine merkwürdige An⸗ 
ziehungskraft. Leider heißt es bald: „Morgen muß ich fort von 
hier!“ Ja: 

„Kaum gedacht, wird der Luſt ein End' gemacht!“ 

— (Der Viehmarkt) war am Montage mit 10 fetten 

Schweinen beſchickt. Bezahlt wurde 35 —36 Mk., für beſſere Qualität 

37—38 Mk. pro Centner Fleiſchgewicht. 

— (Die Leiche) des ertrunkenen Bäckergeſellen Grünke ift 

am Sonnabend in der Weichſel aufgefunden worden. 

— (pPolizelbericht.) 10 Perſonen wurden arretlrt. 
Kleine Mittheilungen. 

Amſterdam, 12 Auguſt. (Schiffsuntergang.) Vorgeſtern 

Morgens 8 Uhr iſt der „Skorpion“, das ſtärkſte und ſchönſte Panzer- 

ſchiff der niederländiſchen Marine, vor dem Hafen von Nieuwediep 

in Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem Schleppdampfer „Herkules“ 

geſunken. Letzterer, welcher das Lehrſchiff Het Loo aus dem Hafen 


geſchleppt hatte, wollte wieder nach Nieuwediep zurückkehren, und da 
in demſelben Augenblick der „Skorpion“ im Begriff war, den Hafen 
zu verlaſſen, um ſelne gewöhnlichen Uebungen auf der Rhede von 
Teſſel zu halten, glaubte der Befehlshaber deſſelben noch reichlich 
Raum und Zeit zu haben, um vor dem Einfahren des Herkules aus 
dem Hafen herauszukommen, allein er mochte ſich von ſeinem Irrthum 
bald überzeugt haben, und obwohl beide Schiffe alsbald Gegendampf 


gaben, war es zu ſpät, der Herkules bohrte in den Bauch des 
Skorpion eine 14 cm breite und 20 em lange Oeffnung. Im Ans 
fang glaubte man, daß der Herkules am meiſten beſchädigt ſei, da der 
Steven des ganz von Eiſen gebauten Schiffes von oben bis unten 
zerriſſen war und Maſchine und Radkaſten alsbald den Dienſt ver⸗ 
ſagten; zum Glück bewahrte die waſſerdichte Verſchlußvorrichtung aus 
Zink den Dampfer vom alsbaldigen Sinken. Während letzterer ſich 
nun innerhalb des Hafens begab, dampfte der Skorpion, der ſich der 
Größe der Gefahr gar nicht bewußt war, ruhig weiter in die See. 
Er war aber noch nicht weit gekommen, als man ſchon entdeckte, daß 
das Schiff, das voll Waſſer lief, einen bedeutenden Leck bekommen 
haben mußte, ſo daß es gerathen ſchien, ſchleunigſt nach dem Hafen 
zurückzukehren. Nun zeigte es ſich, daß die waſſerdichten zinkenen 
Schlußvorrichtungen ihren Dienft verſagten; noch ehe man im Hafen 
war, legte ſich das Schiff ſchon auf die Seite, und als man in der 
Dockſchleuſe ankam, ſtand das ganze Vorderſchiff unter Waſſer. Hätte 
man nun eines der beiden Trockendocks benutzen können, ſo würde 
der Unfall damit ſein Bewenden gehabt haben, allein beide waren 
von den Schiffen Emma und Silbernes Kreuz, welche ausgebeſſert 
werden mußten, in Beſchlag genommen. Trotz aller Anſtrengung, 
das Schiff mit einer Centrifugalpumpe leer zu pumpen, ſank es 
langſam in die Tiefe, das ganze Inventar — der Schießbedarf, die 
Lebensmittel — war verloren, nur die Hängematten, in denen die 
Matroſen ihre Habſeligkeiten geborgen hatten, konnten noch gerettet 
werden. Ein Wunder iſt es faſt zu nennen, daß inmitten der allge⸗ 
meinen Verwirrung kein weiterer Unfall vorkam, wenigftens hat man 
kein Menſchenleben zu beklagen. Die Unterſuchung der Schuldfrage 
wird natürlich Sache der zuſtändigen Marinebehörde ſein, leugnen 
läßt ſich aber nicht, daß diefer Unfall das Vertrauen in das Material 
der nlederländiſchen Marine ſehr tief erſchüttert haben muß. 


Brieffaſten. 

Herrn C., hier. Die von Ihnen gerügten Uebelſtände in der 
Straßenreinigung werden wir an zuſtändiger Stelle zur Sprache 
bringen. Daß in der Straßenreinigung noch Manches zu wünſchen 
übrig bleibt, iſt nicht zu beſtreiten. Indeß darf nicht vergeſſen werden, 
daß in dieſer Beziehung weſentliche Fortſchritte gemacht ſind und 
hoffentlich noch gemacht werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
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Berlin, den 18. Auguſt. 


17.8 86 [18 8 88. 


198—15| 198—25 
197— 90] 198— 10 
102—10| 102—20 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tag 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 


Poln. Pfandbriefe 5% .. 62—30) 62—40 
Poln. Liquidatlonspfandbrieſe. 57—50| 57—50 
Weſtpreuß. Bfanphriefe 3/, ¼ 99— 90 99—90 
Poſener Pfandbrieſe 4% .. 102 102 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161-85 161—95 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktob. 161-50 159 —25 
Novemb.⸗Dezemb. .. . I164—75 162 — 25 
do I e 87 7 88 
Roggen: loko e e, Are 129 
Sepiemb.⸗Okiob ... J129 128—70 
Dktob,Novemb. 129—50 129—50 
Novemb.⸗Dezemb. 130 —50| 130-— 25 
Rüböl: Septmb.-Dktobr, 5 42—70 42—70 
Ape n ee ar ae 43—70| 43—70 
Spiritus: lo . . „ ien 38-90 38—60 
Auguſt⸗September . } 38—70!1 38—20 
Septemb.⸗Oktober 39 38—40 


Novemb.⸗Dezembd. . 39—300 38 —80 


Relchsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 17. Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: Morgens trübe, 
ſpäter ſich aufllärend Wind: NM. 

Weizen Die für unſern Markt hauptſächlich Ausſchlag gebenden draht⸗ 
lichen Nachrichten von London meldeten für Weizen nur geringe Erhöhung 
für die ganze Woche Es verkehrte daher unſer Markti in ſehr ruhiger 
Haltung und waren Preiſe nur ſchwach behauptet Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen gutbunt 131 2pfd. 157 M, hellbunt 122pfd. feucht 148 M., 
126 7pfd. und 129 30pfd. 155 M., 132pfb 159 M. per Tonne, für polniſchen 
zum Tranſit hellbunt 124 5pfd. 141 M., hellbunt 129pfd. etwas Brand 144 
M., hochbunt 128 9pfo 147 M., 1301, 132 und 136pfd. 148 M., alt hell⸗ 
bunt 127pfd und 128pfd. 145 M., 127pfb. 146 M. per Tonne Termine 
Sept⸗Oktober 141 M. bez., Okt⸗Novbr. 141 M bez., April⸗Mai 145 M. bez. 
Regulirungspreis 140 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen 

Roggen hatte ſehr ſchweren Verkauf und mußte namentlich inländiſcher 
zum Schluſſe billiger verkauft 1 2 
feucht 112 M. 118 Hpfd mit 
124pfd., 125pfd 128 9pfb 115 
Tranſit 122pfd. 93 M., 127pfd. 
120pfb. per Tonne. Termine S 
M. Br., 93 50 M Gd. April-9 
inländiſch 115 M, unterpolniſch 


Königsberg, 17. Aug 
pCt. ohne Faß. Loco 40,25 M. 
40,00 M. Br., 39,75 M. Gd., 
Br. 39.75 M. Gd, —.— M. 
Gd. —.— M. bez., kurze Liefe 


Berlin, 16. Auguſt. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt⸗ 
licher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3340 Rinder, 
10 159 Schweine [darunter 219 Bakonier], 1720 Kälber und 27 399 Hammel 
[davon ¼ mager.] — Der Handel geftaltete ſich in allen Biehgattungen 
äußerſt flau. Rinder waren in geringer Waare ſehr zahlreich vertreten. 
konnten deshalb die vorwöchentlichen Preiſe nicht erzielen und ließen bedeuten⸗ 
den Ueberſtand. la 55—58, 2a 49—53, 3a 3644, 4a 29—33 M. pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Für Schweine inländiſcher Waare wichen die Preiſe 
um 2-3 M. pro 100 Pf Schwere Stücke waren ſelbſt in feinſter Qualität 
gänzlich vernachlässigt, verkäuflicher dagegen ſolche von ca 2%½ Etr Lebend⸗ 
gewicht. Auch in Bakoniern war das Geſchäft matt. Dieſelben wurden mit 
45, in einzelnen Fällen auch mit 46 Mark pro 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara 
per Stück bezahlt, während la 46--47, 2a 4445. 3a 40—43 M. mit 20 
pCt Tara erzielten. Kälber waren in guter, ſchwerer Waare reichlich zuge⸗ 
trieben Der Markt wurde nicht geräumt la 40 —48, 2a 28 —38 Pf. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Hammeln war der Export geringer, als vor acht 
Tagen. Beſte Waare wurde ſowohl beim Schlacht⸗ als auch beim Mager⸗ 
Vieh, angeſichts des nicht zu ſtarken Angebots, zu angemeſſenen Preiſen leicht 
umgeſetzt geringe war nahezu unverkäuflich, jo daß bedeutender Ueberſtand 
verblieb la 44—50, 2a 32—42 Pig. pro Pf t. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 18. Nuguſt. 


Windrich⸗ 
St. . tung und Bemerkung 
* Stärke 


17. hp 757.2 J 23.4 sw' | 6 
10hp 757.6 J 15.3 SE! 0 
18. 6ha 759.1 J 13.1 0 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Auguſt. 0,15 m 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die dem Lein⸗ 
wandhändler Aloys Rotter aus Rö⸗ 
wersdorf gehörigen zwei rotzkranken 
Pferde, welche in dem Stalle des Gaſt⸗ 
wirths Liebchen, Hohe Gaſſe 159,60, 
ſowie in dem Stalle des Abdeckerei⸗ 
beſitzers Luedtke, Neue Kulmer⸗Vorſt., 
hierſelbſt eingeſtellt waren, getödtet ſind 
und in allen Fällen die vorſchriftsmäßige 
Desinfektion erfolgt iſt. 

Die Seuche gilt demnach als er⸗ 
loſchen und werden die dieſſeits ange⸗ 
ordneten Schutzmaßregeln hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Thorn, den 16. Auguſt 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1887 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be⸗ 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 

vom 12. bis 19. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 

Thorn, den 11. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenſtrauch auf 
den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt 
ein öffentlicher Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 19. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs: 
bedingungen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingeſandt werden. 
Der Hilfsförſter Stade wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 
Thorn, den 31. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 
Submiſſion. 


Die Lieferung von 
25 000 Kg. Stangenſchwefel 
ſoll im Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf den 


21. Auguſt cr. 


lan. 10 Uhr 
im dieffeitigen Geſchäftszimmer ange— 
ſetzt. Bedingungen liegen ebendaſelbſt 
aus und können abſchriftlich gegen Ein- 
ſendung von 75 Pf. bezogen werden. 
Königl. Artillerie-Depot Thorn. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
C. Labes sen.. Schloſſermeiſter, 
Seglerſtraße 107. 


Hoiz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Reichhaltigſte 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 1723). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung | 
E. Weingart's Verlag 
in Erfurt. 
Pre billig, baar oder 1 


Fabrikweldenslaufer Berlin NW. 


Tolizeiliche Aeltanntmachung. 


Dr. Clara Kühnast 


amerikaniſche Zahnärztin. 


Culmerstrasse 319. 


Penſtonärinnen 
finden bei mir Aufnahme. Franzöſin 
im Hauſe. Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Thorn Heiligegeiſtſtr. 176. 


en hochgeehrten Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich mich als 
ſaubere Wäſcherin u. Plätterin. 
B. Lipens ka, Gr. Mocker 469, 
vor der Hirschfeldt'ſchen Spritfabrik. 


Getirs-Himheraf 


empfiehlt dilligſt 
F. Gerbis, Mineralwaſſerfabrik. 


Mein Grundstück 
Groß⸗Mocker, vis-A-vis der Hirſchfeld⸗ 
ſchen Fabrik, beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus, Zubehör und Stall, ſowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

II. Poeck. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


Das 


von 


an der 


Am Montag, 


® 


empfiehlt 


guy 


Unter Aller 150 . Pr Gies. 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
90 und unter dem 

| Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


des Kronprinzen. 


Grosse Jubiläums- 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
der Künste zu Berlin. 

Ziehung am 15. September or. und 
folgende Tage. 

Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Carl Heintze 


Aleiniges General-Debit und Haupt⸗Collection: 
ee Grosse Johannisstr. 4. | 


AKunstausstellungs- 


geruch. 


Damen- 


und Kinderkleider 


werden ſauber und geſchmack⸗ 
voll angefertigt von 


Louise Witt 


Gerechteſtr. 122/23, part. 


Künstliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

HK. smieszek, Dentiſt, 
Neuſtädt. Markt neben der Apotheke. 


8 Kupfervitriol 


zum Weizenbeitzen 


offerirt billigſt 


A. Wachs 


Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


ostellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


ſchließe ich mein Geſchäft 
23. Auguſt 


begiunt, die 


— — — 


e 
* 


BHeinrichh Netz. 


Atelier für Photographie 


15 000 „ 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
Preis à Stück 50 Pf. 
haben bei Adolf Leetz, 


3% % %%% 0% %% %% b οοg 
3 Moment- Photographie. 85 


r ̃ —. ——— 7——— ]7§——. — — ——.. ——— 
a 5 ae 5 


Zu 


e 5 
Möbel-, Spiegel- und! 
polſterwaaren. Lager 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


. 
Gewinn-Plan. | 
330000 — 30.000 M. 
à 20000 — 20.000 „ 


15000 == \ 
1& 10000 — 10000 „ 


GB 
© 
f 
2 


3& 5000 = 15000 „F 
10& 2000 = 20000 „ 
20 à 1000 == 20000 „ 
20% 600 — 12000 „ 
304 400 — 12000 „ 
35 4 300 — 10 500 „ 
50& 200 == 10000 „F 
90% 150 — 13500 „ 

100 a 120 zu 12000 5 
100% 100 — 10000 „ 
200% 40 — 8000 „ 
800 à 20 — 16000 „ 
1000 à 10 — 10000 37 92 
1200 4 5 — 6000 „ 
25000 Gew. = 50000 „ 


58663 GW. I. W. v. 300 000 M. 
kr à 1 Mk. ſind auch zu haben bei C. Dombrowski- Thorn. 


| Wichtig für deutſche Damen! 
Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 


Die Geſellſchaft 
für R Zuſchneidekunſt 


Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidungs⸗ 
ſtückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
wird, fo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt 


Keine 


Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder Kleidermachen ſind 


erforderlich. Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen 
zuſummen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſend⸗ 
ſten erſcheinenden Zeit zwiſchen 9 / 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen. 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſchaft 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um da⸗ 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden — eben⸗ 
fo auf's Land oder nach Provinzialſtädten. in denen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der 
Reife aus. ſobald fie ſich das Penſum vollſtändig 
angeeignet haben. 

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franko 
und gratis an jede Adreſſe verjandt. 


Uhr Vorm bis 


Die Bedingungen find folgende: 


Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des 
Syſtems der wi ſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines 
2 


completen Satzes von Inſtrumenten 


o Mk 


Privat-Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen o oder brieflicher Unter- 
richt bis zur Reiſe in der N en = Zuſchneidekunſt . des 


Empfanges eines completen 


atzes von Inſtrumenten 40 Mk 


Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tritt 


eine Preisermäßigung ein. 


Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres \ 


zu fungiren. 


Syſtems 


Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franko und 


gratis erfahren 


erhalten bei hohem Lohn reſp. 
Alkkordpreiſen dauernde Arbeit. 
. Reitz. Bauunternehmer. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8 bis 14. Auguſt 1886 ſind gemeldet: 
a als geboren: 

1. Martha Anna. T. des Malers Julian 
Waldowski 2 Lorenz, S. des Maurers Anton 
Wisniewski. 3 Eliſabeth Auguſte, T des 
Kürſchnermeiſters Otto Scharf 4 Paul Georg, 
S. des Malers Johann Hermann Broſche 5. 
Kurt Louis Willi, S des Bauunternehmers 
Louis Degen. 6 Anna Eliſabeth. T. des 
Weichenſtellers Ferdinand Schulz. 7. Otto 
Wilhelm Hermann, S des Sergeanten Franz 
Milenz. 8. Alexander Hermann, S des 
Brauereibeſitzers Guſtav Engel 9. Frida 
Dorothea, T. des Kreisausſchuß⸗ Sekretärs 
Wilhelm Jäger. 10 Alma Alwine, T des 
Schachtmeiſters Klaus Wittmaak 11. Johann. 
unehel S 12 Kurt Hugo Waldemar, S des 
Landmeſſers Hugo Januszewski. 13. Antonie, 
T. des Arbeiters Thomas Falkowski. 14 Elſe 
Hedwig Alwine, T. des Lehrers Guſtav Rogo- 
zinski 15 Klara Anna, T. des Schneiders 
Anton Wisniewski. 

b als geftorben: 

1. Minna Bertha Marie, unehel T. 5 J 
5 M. 23 T 2. Füſilier Kaſimir Gadzinski, 
23 J. 6 M 1 T 3. Fortifikations⸗Bureau- 
geri ae Filiſiewicz 29 J 11 M. 


9 T. 4. Todtgeb. S. des Kapellmeiſters Franz 
Jolly 5 Musketier Georg Arthur Margull, 
20¾ J 5 T. 6. Kurt S. des Ober⸗Steuer- 


Kontroleurs Hermann Eichholtz, 4 J AM 
A T 7. Emil Ferdinand, unehel S, 17 T 
alt. 

a zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Rubart zu Thorn und 
Roſalie Franziska Baſſendowski zu Oſtaszewo 
2. Malerme iſter Karl Auguſt Krauſe zu 
Wreſchen und Maria Owezynski zu Thorn 3. 
Gymnaſiallehrer Otto Rudolf Gieſe zu Kulmſee 
und Emma Amalie Karoline Püſchel zu Berlin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

J. Gerichtskaſſen-Aſſiſtent Theodor Karl 
Matz mit Klara Bertha Pauline Mir owski 
2. Kaufmann Guſtav Hermann Böttcher zu 
Nürnberg mit Ida Anna Amanda Bahr zu 
Thorn 


r. Ferberſtr. 286 ſſt die I. Gtage 

v. 1. Oktober z. v. M. Schmidt. 

Im Z. n. K. 1 Tr. Nruſt. Mark 145. 

Dan ee 3 Stuben, Küche, 

auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 

Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 

Annenſtraße 181, 2 Treppen. 

1 m. 3. m. Kab. u. Bſchgl. z. verm. 

Breiteſtr. 446/47 II. 
Mittelwohn. v. 3 Z. n. Zub. in der 
J. Etage Bromb. Vorſt. II. L. zu 


40 tüchtige Maurer] 


OBER eee eee 


Schützenhausgarteit 


Heute ; 
Dounerftag, 19. August 1886 


Grosses 


21242 N 1 
Militair - Goncer 
ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 3. Pomm.⸗Inf.⸗Regiments Nr. 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn eg 
ME Anfang 7 — 2 * 


Entree 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbi⸗ 


J. zu vermiethen. 01. 
0. Scharf, Paſſage 3 
1 III. Etage, 4 Zimmer u. Kabine 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres be 
J. Dinter, Schülerſtr. 414 

din möbl. Zim. n. Kab u. Burſchen; 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu De 
Culmerſtraße 319. 

1 freundl. möbl. Zim. n. Nab. v. de 
zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. ho 

1 große herrichaitliche 1 

Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. 56, ur 

1. Oktober oder auch früher zu ver! 


1 und 1 kl. Wohnung von ſoſort I 


vermiethen. 0. 
S. Blum, Culmerftr. 3 
P Wohnung u. Fanilienmognufd 


zu vermiethen Gerechteſtr. Er 
rückenſtraße 19 ift die I. Clch 
B ganz oder getheilt, zu vermiethen 
* Wohnung 3 Stub ., Küche 
auch zum Comtoir geeig ignet, en 
kleine Wohnung 2 Stuben, Küche 
vermiethen Annenſtraße 181, 2 Ti. 
Go Werkitatt m. kl. Familie 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr.! 
En Wohn., beſtehend aus 6 jr 
Pferdeſtall, Burſchengelaß ne 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 115 
I erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſel⸗ 


m. 3. 3. v. Neuft. Markt 1478, 


1 


Wohnung in der Schülerſtr. 5 | 


Wohnung, II. Etage, v. 1. Dfloben 


verm. Zu erfr. bei D. v. Koblelski. Täglicher Kalender. 
. Neue Pferdeſtälle f D 8 
ſind zu vermiethen Bache Nr. 50. S S S 2 8 
I m. Z. z. v. Gerechteſtr. 118, 2 Tr. v. 1886. 5 2 € 8 8 E 
. FEN FREU SSHEETE s 2 2131818 
Hoch⸗Parterre, 8 8 S S 4 
befindlich Seglerſtraße 137, das bisher Nuguf - — — U 19,20% 
vom Herrn Premier⸗Lieutenant Meller 22 23 24 25 26272 
bewohnt war, iſt per 1. Oktober er. 29 30 31 — 2 
anderweitig zu vermiethen. September — — — 1 2 3 | 
nasa n 5 6 7| 8] 9/1010] 
Wohnungen. 3 Zimmer, Küche, 12 1314/1501617 55 
Entree und Zubehör zu verm. 19 20 21022 2324 55 
beim Bauunternehmer C. Roeseler, 26 27 28 29 30 3 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld' ſchen Oeioner . eee 1 9 
Fabrik. 3 45 61 781 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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